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(57) Hauptanspruch: Leuchte (1), aufweisend:
eine Lichtquelle (10);
eine transluzente Dekorschicht (2), die eine Leuchtfläche (8)
aufweist, die von der Lichtquelle (10) hinterleuchtet wird und
wobei die transluzente Dekorschicht (2) einen sich aufgrund
einer Struktur und/oder eines Dekors der Dekorschicht (2)
ergebenden, entlang einer zur Leuchtfläche (8) parallelen
Ausdehnungsrichtung (R1) örtlich variierenden, ersten, op-
tischen Transmissionsgrad (T1) mit Stellen (4) lokaler maxi-
maler Transmission aufweist;
eine zwischen der Dekorschicht (2) und der Lichtquelle
(10) angeordnete, zumindest bereichsweise transluzente bis
transparente Kompensationsschicht (3), die so ausgebildet
ist, dass sie einen entlang der zur Leuchtfläche (8) paralle-
len Ausdehnungsrichtung (R1) örtlich variierenden, zweiten,
optischen Transmissionsgrad (T2) mit Stellen (5) lokaler mi-
nimaler Transmission aufweist;
wobei die Stellen (4) lokaler maximaler Transmission der De-
korschicht (2) mit den Stellen (5) lokaler minimaler Transmis-
sion der Kompensationsschicht (3) zur Deckung gebracht
angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Transmissions-
grades (T2) der Kompensationsschicht (3) in Ausdehnungs-
richtung (R1) dem örtlichen Verlauf des ersten, optischen
Transmissionsgrads (T1) der Dekorschicht (2) in Ausdeh-
nungsrichtung (R1) so folgt, dass die maximale Schwan-
kungsbreite (VG) eines durch den ersten, optischen Trans-
missionsgrad (T1) und den zweiten, optischen Transmissi-
onsgrad ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte insbeson-
dere für ein Kraftfahrzeug. Derartige Leuchten wer-
den als Raumbeleuchtung, je nach Lichtintensität
auch Ambiente-Beleuchtung genannt, in Kraftfahr-
zeugen verwendet, um den Insassen bei Dunkelheit
die Orientierung im Kraftfahrzeug zu erleichtern. Da-
bei werden als Ambiente-Beleuchtung Leuchten mit
geringer Lichtintensität und/oder eine indirekte Be-
leuchtung verwendet, um die Umgebung des Fahrers
wie Bereiche der Türverkleidung, der Mittelkonsole
oder des Armaturenbretts zu erhellen. Ziel dabei ist,
dem Fahrer eine visuelle Orientierungshilfe zu geben,
ohne dass der Fahrer durch die Lichtquelle selbst
oder das durch eine Fahrzeugkabinenoberfläche re-
flektierte Licht geblendet werden könnte. Gleichzei-
tig ist eine optisch attraktive Oberfläche der Leuchte
bei ausgeschaltetem Leuchtmittel erwünscht, die ins-
besondere vor dem die Leuchte umgebenden Dekor
nicht in Erscheinung tritt, was als „Verschwindeeffekt“
geläufig ist. Bei den bisherigen Lösungen, bei der das
Dekor sich über die Lichtaustrittsfläche der Leuch-
te erstreckt, besteht bei eingeschalteter Lichtquelle
aufgrund der optischen Beeinflussung durch das De-
kor die Gefahr eines wenig attraktiven Aussehens der
Leuchtfläche. Die DE 10 2007 005 551 A1 offenbart
eine Leuchte gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1. Ein zugehöriges Herstellungsverfahren ist aus der
DE 10 2009 000 605 A1 bekannt. Vor diesem Hinter-
grund bestand Bedarf nach einer Lösung, bei der eine
Leuchte bereitgestellt wird, die in optischer Hinsicht
sowohl in ein- als auch ausgeschaltetem Zustand der
Leuchte verbessert ist. Diese Aufgabe wird durch ei-
ne Leuchte gemäß Anspruch 1 gelöst. Eine gleicher-
maßen vorteilhafte Verwendung sowie entsprechen-
de Herstellungsverfahren sind jeweils Gegenstand
der nebengeordneten Ansprüche. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind jeweils Gegenstand der abhängi-
gen Ansprüche. Es ist darauf hinzuweisen, dass die
in den Ansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale
in beliebiger, technologisch sinnvoller Weise mitein-
ander kombiniert werden können und weitere Aus-
gestaltungen der Erfindung aufzeigen. Die Beschrei-
bung, insbesondere im Zusammenhang mit den Fi-
guren, charakterisiert und spezifiziert die Erfindung
zusätzlich. Die Erfindung betrifft eine Leuchte. Diese
weist eine oder mehrere Lichtquellen, wie beispiels-
weise eine Leuchtdiode, insbesondere eine Leucht-
diode in SMD-Bauweise, auf. Die Leuchte weist ei-
ne transluzente Dekorschicht auf. Die Dekorschicht
definiert eine Leuchtfläche, die von der Lichtquelle
hinterleuchtet wird. Als erfindungsgemäße Eigenheit
weist die transluzente Dekorschicht einen sich auf-
grund einer Struktur und/oder eines Dekors der De-
korschicht ergebenden, entlang einer zur Leuchtflä-
che parallelen Ausdehnungsrichtung örtlich variieren-
den, ersten, optischen Transmissionsgrad auf, an-
ders ausgedrückt der Transmissionsgrad weist im be-
treffenden örtlichen Verlauf eine Schwankungsbreite

auf, die sich im Betrag von Null deutlich unterschei-
det.

[0002] Der Transmissionsgrad weist somit gewis-
se Stellen lokaler maximaler Transmission auf. Be-
vorzugt ist die Dekorschicht so ausgebildet, dass
der erste, optische Transmissionsgrad entlang zwei-
er, zueinander orthogonaler Ausdehnungsrichtungen
örtlich variiert und Stellen lokaler maximaler Trans-
mission aufweist. Anders ausgedrückt das Dekor
oder die Struktur weist Stellen mit im Vergleich zur
unmittelbaren Umgebung hoher Lichtdurchlässigkeit
auf. Beispielsweise ergeben sich diese Stellen durch
Dichteschwankung im Material der Dekorschicht und/
oder von Dichteschwankungen einer Oberflächenbe-
schichtung der Dekorschicht und/oder durch Dicke-
schwankungen der Dekorschicht, beispielsweise auf-
grund von Einprägungen in der Oberfläche der De-
korschicht.

[0003] Erfindungsgemäß ist ferner eine zwischen
der Dekorschicht und der Lichtquelle angeordnete,
zumindest bereichsweise transluzente bis transpa-
rente Kompensationsschicht vorgesehen, die so aus-
gebildet ist, dass sie einen entlang der zur Leucht-
fläche parallelen Ausdehnungsrichtung örtlich vari-
ierenden, zweiten, optischen Transmissionsgrad mit
Stellen lokaler minimaler Transmission aufweist. Die
Kompensationsschicht weist beispielsweise eine zu-
mindest der Leuchtfläche entsprechende oder größe-
re Ausdehnung auf.

[0004] Erfindungsgemäß sind die Stellen lokaler ma-
ximaler Transmission der Dekorschicht mit den Stel-
len lokaler minimaler Transmission der Kompensati-
onsschicht zur Deckung gebracht angeordnet. D.h.
bezogen auf die Lichtausbreitung der Lichtquelle
weist die Kompensationsschicht an zur Stelle ho-
her Lichtdurchlässigkeit der Dekorschicht entspre-
chender Stelle eine geringe Lichtdurchlässigkeit auf,
um beim Lichtdurchgang durch die Kompensations-
schicht und die Dekorschicht an dieser Stelle die
Lichtdurchlässigkeit zu minimieren, um also insge-
samt den Lichtdurchgang an einer besonders durch-
lässigen Stelle der Dekorschicht durch die Kompen-
sationsschicht gezielt zu minimieren Bevorzugt ist
die Kompensationsschicht so ausgebildet, dass der
zweite, optische Transmissionsgrad entlang zwei-
er, zueinander orthogonaler Ausdehnungsrichtungen
örtlich variiert und Stellen lokaler minimaler Trans-
mission aufweist, die räumlich entsprechend den
Stellen lokaler maximaler Transmission der Dekor-
schicht angeordnet sind.

[0005] Durch die erfindungsgemäße Lösung wird
bei eingeschalteter Lichtquelle eine ausgeglichene-
re, d.h. sich an eine homogene Verteilung sich an-
nähernde Lichtverteilung über die Leuchtfläche er-
reicht, so dass das Dekor bzw. die Struktur der De-
korschicht bei eingeschalteter Lichtquelle optisch in
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den Hintergrund tritt, gleichzeitig bei ausgeschalteter
Lichtquelle seine optische Erscheinung unbehindert
von den erfindungsgemäßen Maßnahmen und damit
ungestört entfalten kann.

[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
weist die Dekorschicht Stellen lokaler minimaler
Transmission und die Kompensationsschicht Stellen
lokaler maximaler Transmission auf, und die Stel-
len lokaler maximaler Transmission der Kompen-
sationsschicht sind mit den Stellen lokaler minima-
ler Transmission der Dekorschicht zur Deckung ge-
bracht angeordnet. Dadurch kann eine noch homo-
genere Lichtverteilung über die Leuchtfläche erreicht
werden, da an den Stellen minimaler Lichtdurchläs-
sigkeit der Dekorschicht an entsprechender Stelle der
Kompensationsschicht jeweils für ein besonders ef-
fektiver Lichtdurchtritt gesorgt ist. Beispielsweise wird
über die Lichtfläche hinweg eine 20 Prozent nicht
übersteigende, bevorzugt 10 Prozent nicht überstei-
gende, Schwankung der Leuchtdichte erreicht.

[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
folgt der örtliche Verlauf des zweiten, optischen
Transmissionsgrades der Kompensationsschicht in
Ausdehnungsrichtung dem Verlauf des ersten, opti-
schen Transmissionsgrads der Dekorschicht in Aus-
dehnungsrichtung umgekehrt, d.h. die örtliche Än-
derung der Transmission in Ausdehnungsrichtung
bei gleicher Ortsänderung ist vom Betrag her gleich
aber umgekehrt. Bevorzugt gilt dies für zwei, or-
thogonal zueinander verlaufende Ausdehnungsrich-
tungen, so dass sich der Verlauf des zweiten, op-
tischen Transmissionsgrades der Kompensations-
schicht als Transmissionsgradumkehr des Verlaufs
des ersten, optischen Transmissionsgrads der De-
korschicht, ähnlich der Tonwertumkehr eines photo-
graphischen Negativs bezogen auf das photographi-
sche Diapositiv, darstellt.

[0008] Bei der erfindungsgemäßen Leuchte folgt
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Trans-
missionsgrades der Kompensationsschicht in Aus-
dehnungsrichtung dem örtlichen Verlauf des ers-
ten, optischen Transmissionsgrads der Dekorschicht
in Ausdehnungsrichtung derart, dass die maxima-
le Schwankungsbreite eines durch den ersten, op-
tischen Transmissionsgrad und den zweiten, opti-
schen Transmissionsgrad bestimmten Gesamttrans-
missionsgrads einen vorgegebenen Betrag nicht
übersteigt. Dabei soll der Betrag der vorgenannten
maximalen Schwankungsbreite kleiner sein als die
maximale Schwankungsbreite des örtlichen Verlaufs
des ersten, optischen Transmissionsgrades, bevor-
zugt weniger als 50 %, noch bevorzugter weniger als
30%, der zuletzt genannten Schwankungsbreite be-
tragen.

[0009] Beispielsweise handelt es sich bei Struktur
der Dekorschicht um eine sogenannte Carbonstruk-

tur, wie sie sich bei einem Carbonverbundwerkstoff
ergibt. Bevorzugt wird die Dekorschicht durch ei-
ne natürliche oder die Nachbildung einer natürlichen
Struktur ausgebildet. Bevorzugt handelt es sich um
ein Echtholzfurnier oder die Nachahmung eines Echt-
holzfurniers, wobei die Dekorschicht eine das Dekor
optisch nachbildende, bildgebende Fotoschicht und
eine Oberflächenprägung aufweist, die synchron zur
Fotoschicht verlaufende Poren oder Eindrücke auf-
weist. Beispielsweise weist das Echtholzfurnier eine
Schichtdicke von einigen Dekaden µm auf, um trans-
luzent zu sein.

[0010] Gemäß einer Ausgestaltung kann zwischen
der Dekorschicht und der Kompensationsschicht fer-
ner eine Diffusorschicht vorgesehen sein.

[0011] Bevorzugt ist der örtlich variierende, zweite,
optische Transmissionsgrad durch Oberflächenbear-
beitung der Kompensationsschicht, wie Laserablati-
on ausgebildet. Beispielsweise ist eine Lackierung
der Kompensationsschicht mit nachfolgender partiel-
ler Laserablation der Lackschicht denkbar.

[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung wird
der örtlich variierende, zweite, optische Transmis-
sionsgrad durch Bedruckung der Kompensations-
schicht erreicht. Dabei ist bevorzugt ausschließlich
die der Lichtquelle zugewandte Oberfläche der Kom-
pensationsschicht bedruckt. Beispielsweise erfolgt
die Bedruckung im Tintendruck-, Digitaldruck-, litho-
grafischen Verfahren. Beispielsweise weist das je-
weilige Druckverfahren eine Genauigkeit von 50µm
oder besser auf.

[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
überragt die Dekorschicht die Leuchtfläche in Aus-
dehnungsrichtung bzw. in den beiden zueinander or-
thogonalen Ausdehnungsrichtungen.

[0014] Gemäß einer Ausgestaltung ist zwischen der
Dekorschicht und der Kompensationsschicht ferner
eine Diffusorschicht vorgesehen. Bevorzugt sind die
Dekorschicht und die Kompensationsschicht anein-
ander angrenzend angeordnet.

[0015] Die Erfindung betrifft ferner die Verwendung
der Leuchte in einer der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsformen in einem Kraftfahrzeug. Beispielsweise
als Teil einer Verkleidung der Fahrgastzelle.

[0016] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Herstellung eines Schichtaufbaus für eine Leuch-
te. In einem Bereitstellungsschritt wird eine Dekor-
schicht bereitgestellt, die eine Leuchtfläche definiert,
die von einer Lichtquelle zu hinterleuchten ist, wobei
die transluzente Dekorschicht einen sich aufgrund ei-
ner Struktur und/oder eines Dekors der Dekorschicht
ergebenden, entlang einer zur Leuchtfläche paral-
lelen Ausdehnungsrichtung örtlich variierenden, ers-
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ten, optischen Transmissionsgrad mit Stellen loka-
ler maximaler Transmission aufweist. In einem nach-
folgenden Aufbringschritt erfolgt ein Aufbringen ei-
ner transluzenten bis transparenten Kompensations-
schicht mit bevorzugt in Ausdehnungsrichtung ho-
mogenem Transmissionsgrad, auf die der Lichtquel-
le zugewandten Oberfläche der Dekorschicht. Es er-
folgt ein örtliches, wie zweidimensionales, optisches
Erfassen, beispielsweise optisches Scannen, der
Stellen lokaler maximaler Transmission der Dekor-
schicht, bzw. des Schichtaufbaus aus Dekorschicht
und Kompensationsschicht.

[0017] Nachfolgend erfolgt eine Oberflächenbear-
beitung und/oder ein Bedrucken der der Dekorschicht
abgewandten Oberfläche der Kompensationsschicht
derart, dass sie einen entlang der zur Leuchtfläche
parallelen Ausdehnungsrichtung örtlich variierenden,
zweiten, optischen Transmissionsgrad mit Stellen lo-
kaler minimaler Transmission aufweist, wobei die
Stellen lokaler maximaler Transmission der Dekor-
schicht mit den Stellen lokaler minimaler Transmissi-
on der Kompensationsschicht zur Deckung gebracht
angeordnet sind.

[0018] In einer alternativen Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Verfahrens zur Herstellung ei-
nes Schichtaufbaus für eine Leuchte, sind folgende
Schritte vorgesehen: In einem Bereitstellungsschritt
erfolgt ein Bereitstellen einer Dekorschicht, die ei-
ne Leuchtfläche definiert, die von einer Lichtquel-
le zu hinterleuchten ist, wobei die transluzente De-
korschicht einen sich aufgrund einer vorgegebenen
Struktur und/oder eines vorgegebenen, beispielswei-
se künstlichen, Dekors der Dekorschicht ergeben-
den, entlang einer zur Leuchtfläche parallelen Aus-
dehnungsrichtung örtlich variierenden, ersten, opti-
schen Transmissionsgrad mit Stellen lokaler maxi-
maler Transmission aufweist.

[0019] In einem zweiten Bereitstellungsschritt er-
folgt ein Bereitstellen einer transluzenten bis trans-
parenten, bevorzugt in Ausdehnungsrichtung ho-
mogen transluzenten bis transparenten, Kompen-
sationsschicht auf die der Lichtquelle zugewandten
Oberfläche der Dekorschicht. In einem nachfolgen-
den Schritt erfolgt ein Oberfiächenbearbeiten und/
oder Bedrucken der Kompensationsschicht derart,
dass sie einen entlang der zur Leuchtfläche paralle-
len Ausdehnungsrichtung örtlich variierenden, zwei-
ten, optischen Transmissionsgrad mit Stellen lokaler
minimaler Transmission aufweist, deren Lage aus der
vorgegebenen Struktur oder dem vorgegebenen De-
kor der Dekorschicht abgeleitet ist.

[0020] In einem nachfolgenden Schritt erfolgt ein
Aufbringen der Kompensationsschicht auf die Dekor-
schicht unter örtlichem Erfassen der Stellen lokaler
maximaler Transmission derart, dass die Stellen lo-
kaler maximaler Transmission der Dekorschicht mit

den Stellen lokaler minimaler Transmission der Kom-
pensationsschicht zur Deckung gebracht angeordnet
sind.

[0021] Bei den erfindungsgemäßen Verfahren folgt
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Trans-
missionsgrades der Kompensationsschicht in Aus-
dehnungsrichtung jeweils dem örtlichen Verlauf des
ersten, optischen Transmissionsgrads der Dekor-
schicht in Ausdehnungsrichtung derart, dass die
maximale Schwankungsbreite eines durch den ers-
ten, optischen Transmissionsgrad und den zwei-
ten, optischen Transmissionsgrad bestimmten Ge-
samttransmissionsgrads einen vorgegebenen Betrag
nicht übersteigt.

[0022] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Figuren näher erläutert. Die Figuren sind dabei
nur beispielhaft zu verstehen und stellen lediglich be-
vorzugte Ausführungsvarianten dar. Es zeigen:

Fig. 1a eine Schnittansicht einer Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Leuchte 1;

Fig. 1b zugehörige erste und zweite örtliche Ver-
läufe des ersten bzw. zweiten Transmissions-
grads;

Fig. 2a eine Aufsicht auf eine Ausführungsform
der Dekorschicht 2;

Fig. 2b eine Aufsicht auf die zur Dekorschicht
gehörige Kompensationsschicht 3 aus Fig. 2a;

Fig. 3a eine Aufsicht auf eine Ausführungsform
der Dekorschicht 2;

Fig. 3b eine Aufsicht auf die zur Dekorschicht
gehörige Kompensationsschicht 3 aus Fig. 3a.

[0023] Fig. 1a zeigt eine Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Leuchte 1. Diese Leuchte 1 weist ei-
ne LED als Lichtquelle 10 auf. Es ist ferner eine trans-
luzente Dekorschicht 2 vorgesehen, die eine Leucht-
fläche 8 definiert, die von der Lichtquelle 10 hinter-
leuchtet wird. Die Leuchtfläche 8 ist dabei durch das
Abstrahlverhalten der Lichtquelle 10 und/oder durch
einen nicht dargestellten lichtabschottenden Schirm
in ihrer Ausdehnung beschränkt. Die Dekorschicht
2 überragt die Leuchtfläche 8. Die transluzente De-
korschicht 2 weist einen sich aufgrund einer Struk-
tur und/oder eines Dekors der Dekorschicht 2 erge-
benden, entlang einer zur Leuchtfläche 8 parallelen
Ausdehnungsrichtung R1 örtlich variierenden, ersten,
optischen Transmissionsgrad T1 mit Stellen 4 lokaler
maximaler Transmission und Stellen 6 minimaler lo-
kaler Transmission auf. Der örtliche Verlauf des ers-
ten, optischen Transmissionsgrades T1 ist als durch-
gezogene Linie in Fig. 1b gezeigt.

[0024] Angrenzend an die Dekorschicht 2 ist eine
Kompensationsschicht 3 angeordnet. Die Kompen-
sationsschicht 3 umfasst eine Schicht 3a aus trans-
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parentem Material, wobei die Schicht 3a auf der
der Lichtquelle 10 zugewandten Oberfläche mit ei-
ner Bedruckung 3b versehen ist. Aufgrund der Be-
druckung 3b weist die zwischen der Dekorschicht 2
und der Lichtquelle 10 angeordnete Kompensations-
schicht 3 einen entlang der zur Leuchtfläche 8 par-
allelen Ausdehnungsrichtung R1 örtlich variierenden,
zweiten, optischen Transmissionsgrad T2 mit Stellen
5 lokaler minimaler Transmission und Stellen 7 loka-
ler maximaler Transmission auf. Der örtliche Verlauf
des zweiten, optischen Transmissionsgrades T2 ist in
Fig. 1b als punktierte Linie gezeigt.

[0025] Erfindungsgemäß weist die Kompensations-
schicht 3 an den Stellen 5, die den Stellen 4 loka-
ler maximaler Transmission der Dekorschicht 2 ge-
genüberliegen, jeweils eine lokale minimale Trans-
mission auf. Ferner weist die Kompensationsschicht
3 an den Stellen 7, die den Stellen 6 lokaler minima-
ler Transmission der Dekorschicht 2 entsprechen, je-
weils eine lokale maximale Transmission auf.

[0026] Fig. 1b zeigt, dass der örtliche Verlauf
des zweiten, optischen Transmissionsgrades T2 der
Kompensationsschicht 3 in Ausdehnungsrichtung R1
dem örtlichen Verlauf des ersten, optischen Trans-
missionsgrads T1 der Dekorschicht 2 in Ausdeh-
nungsrichtung R1 umgekehrt folgt. D.h. bei Zunahme
des ersten, optischen Transmissionsgrads T1 nimmt
der zweite, optische Transmissionsgrad T2 ab und
umgekehrt. Der örtliche Verlauf des zweiten, opti-
schen Transmissionsgrades T2 der Kompensations-
schicht 3 in Ausdehnungsrichtung R1 folgt ferner dem
örtlichen Verlauf des ersten, optischen Transmissi-
onsgrads T1 der Dekorschicht 2 in Ausdehnungsrich-
tung R1 derart, dass die maximale Schwankungs-
breite VG eines durch den ersten, optischen Trans-
missionsgrad T1 und den zweiten, optischen Trans-
missionsgrad T2 bestimmten Gesamttransmissions-
grads TG einen vorgegebenen Betrag nicht über-
steigt, wobei der Betrag weniger als 30% der maxi-
malen Schwankungsbreite V1 des örtlichen Verlaufs
des ersten, optischen Transmissionsgrades T1 be-
trägt.

[0027] Die vorgenannte Erläuterung soll beide ortho-
gonal zueinander verlaufende Ausdehnungsrichtun-
gen R1 und R2 der Leuchtfläche 8 der Leuchte 1 be-
treffen.

[0028] Anhand einiger nicht einschränkend zu ver-
stehender Strukturen der Dekorfläche 2, wie sie in
Fig. 2a und Fig. 3a gezeigt sind, sollen beispielhaft
zu verstehende Kompensationsschichten 3 in den
Fig. 2b und Fig. 3b gezeigt werden. Diese zeich-
nen sich dadurch aus, dass bei entsprechender ge-
stapelter Anordnung die betreffende Kompensations-
schicht 3 an der Stelle, an der die Dekorschicht 2
maximale optische Transparenz aufweist, nämlich an
den hellen Stellen der Dekorschicht in Fig. 2a und

Fig. 3a, minimale optische Transparenz aufweist, wie
sie nämlich durch dunkle Stellen der Kompensations-
schicht 3 in den Fig. 2b und Fig. 3b markiert sind.

Patentansprüche

1.  Leuchte (1), aufweisend:
eine Lichtquelle (10);
eine transluzente Dekorschicht (2), die eine Leucht-
fläche (8) aufweist, die von der Lichtquelle (10) hin-
terleuchtet wird und wobei die transluzente Dekor-
schicht (2) einen sich aufgrund einer Struktur und/
oder eines Dekors der Dekorschicht (2) ergebenden,
entlang einer zur Leuchtfläche (8) parallelen Ausdeh-
nungsrichtung (R1) örtlich variierenden, ersten, opti-
schen Transmissionsgrad (T1) mit Stellen (4) lokaler
maximaler Transmission aufweist;
eine zwischen der Dekorschicht (2) und der Lichtquel-
le (10) angeordnete, zumindest bereichsweise trans-
luzente bis transparente Kompensationsschicht (3),
die so ausgebildet ist, dass sie einen entlang der
zur Leuchtfläche (8) parallelen Ausdehnungsrichtung
(R1) örtlich variierenden, zweiten, optischen Trans-
missionsgrad (T2) mit Stellen (5) lokaler minimaler
Transmission aufweist;
wobei die Stellen (4) lokaler maximaler Transmission
der Dekorschicht (2) mit den Stellen (5) lokaler mi-
nimaler Transmission der Kompensationsschicht (3)
zur Deckung gebracht angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Trans-
missionsgrades (T2) der Kompensationsschicht (3) in
Ausdehnungsrichtung (R1) dem örtlichen Verlauf des
ersten, optischen Transmissionsgrads (T1) der De-
korschicht (2) in Ausdehnungsrichtung (R1) so folgt,
dass die maximale Schwankungsbreite (VG) eines
durch den ersten, optischen Transmissionsgrad (T1)
und den zweiten, optischen Transmissionsgrad (T2)
bestimmten Gesamttransmissionsgrads (TG) einen
vorgegebenen Betrag nicht übersteigt, wobei der Be-
trag kleiner ist als die maximale Schwankungsbrei-
te (V1) des örtlichen Verlaufs des ersten, optischen
Transmissionsgrades (T1).

2.  Leuchte (1) gemäß Anspruch 1, wobei die De-
korschicht (2) ferner Stellen (6) lokaler minimaler
Transmission und die Kompensationsschicht (3) fer-
ner Stellen (7) lokaler maximaler Transmission auf-
weisen, und die Stellen (7) lokaler maximaler Trans-
mission der Kompensationsschicht (3) ferner mit den
Stellen (6) lokaler minimaler Transmission der Dekor-
schicht (2) zur Deckung gebracht angeordnet sind.

3.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der örtliche Verlauf des zweiten,
optischen Transmissionsgrades (T2) der Kompensa-
tionsschicht (3) in Ausdehnungsrichtung (R1) dem
örtlichen Verlauf des ersten, optischen Transmissi-
onsgrads (T1) der Dekorschicht (2) in Ausdehnungs-
richtung (R1) umgekehrt folgt.
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4.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Dekorschicht (2) durch eine na-
türliche oder die Nachbildung einer natürlichen Struk-
tur, beispielsweise ein Echtholzfurnier, ausgebildet
ist.

5.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der örtlich variierende, zweite, opti-
sche Transmissionsgrad durch Oberflächenbearbei-
tung der Kompensationsschicht (3) ausgebildet ist.

6.    Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der örtlich variierende, zweite,
optische Transmissionsgrad durch Bedruckung (3a),
wie Rasterbedruckung, der Kompensationsschicht
(3) ausgebildet ist.

7.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der örtlich variierende, zweite, opti-
sche Transmissionsgrad durch Oberflächenbearbei-
tung der Kompensationsschicht (3), wie Laserablati-
on, ausgebildet ist.

8.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Dekorschicht (2) die Leuchtflä-
che (8) in Ausdehnungsrichtung (R1) überragt.

9.  Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Dekorschicht (2) und die Kom-
pensationsschicht (3) aneinander angrenzend ange-
ordnet sind.

10.  Verwendung der Leuchte (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche in einem Kraftfahrzeug.

11.    Verfahren zur Herstellung eines Schichtauf-
baus für eine Leuchte (1), aufweisend:
Bereitstellen einer Dekorschicht (2), die eine von ei-
ner Lichtquelle (10) zu hinterleuchtende Leuchtflä-
che (8) definiert, wobei die transluzente Dekorschicht
(2) einen sich aufgrund einer Struktur und/oder ei-
nes Dekors der Dekorschicht (2) ergebenden, ent-
lang einer zur Leuchtfläche (8) parallelen Ausdeh-
nungsrichtung (R1) örtlich variierenden, ersten, opti-
schen Transmissionsgrad (T1) mit Stellen (4) lokaler
maximaler Transmission aufweist;
Aufbringen einer wenigstens bereichsweise translu-
zenten bis transparenten Kompensationsschicht (3)
auf die zur Hinwendung zur Lichtquelle (10) bestimm-
ten Oberfläche der Dekorschicht (2);
Örtliches Erfassen der Stellen (4) lokaler maximaler
Transmission; Oberflächenbearbeiten und/oder Be-
drucken der der Dekorschicht (2) abgewandten Ober-
fläche der Kompensationsschicht (3) derart, dass sie
einen entlang der zur Leuchtfläche parallelen Aus-
dehnungsrichtung (R1) örtlich variierenden, zweiten,
optischen Transmissionsgrad (T2) mit Stellen (5) lo-
kaler minimaler Transmission aufweist,
wobei die Stellen (4) lokaler maximaler Transmission
der Dekorschicht (2) mit den Stellen (5) lokaler mi-

nimaler Transmission der Kompensationsschicht (3)
zur Deckung gebracht angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Trans-
missionsgrades (T2) der Kompensationsschicht (3) in
Ausdehnungsrichtung (R1) dem örtlichen Verlauf des
ersten, optischen Transmissionsgrads (T1) der De-
korschicht (2) in Ausdehnungsrichtung (R1) so folgt,
dass die maximale Schwankungsbreite (VG) eines
durch den ersten, optischen Transmissionsgrad (T1)
und den zweiten, optischen Transmissionsgrad (T2)
bestimmten Gesamttransmissionsgrads (TG) einen
vorgegebenen Betrag nicht übersteigt, wobei der Be-
trag kleiner ist als die maximale Schwankungsbrei-
te (V1) des örtlichen Verlaufs des ersten, optischen
Transmissionsgrades (T1).

12.    Verfahren zur Herstellung eines Schichtauf-
baus für eine Leuchte (1), aufweisend:
Bereitstellen einer Dekorschicht (2), die eine von ei-
ner Lichtquelle (10) zu hinterleuchtende Leuchtflä-
che (8) definiert, wobei die transluzente Dekorschicht
(2) einen sich aufgrund einer vorgegebenen Struk-
tur und/oder eines vorgegebenen Dekors der Dekor-
schicht (2) ergebenden, entlang einer zur Leucht-
fläche (8) parallelen Ausdehnungsrichtung (R1) ört-
lich variierenden, ersten, optischen Transmissfons-
grad (T1) mit Stellen (4) lokaler maximaler Transmis-
sion aufweist;
Bereitstellen einer wenigstens bereichsweise translu-
zenten bis transparenten Kompensationsschicht (3)
auf die zur Hinwendung zur Lichtquelle (10) bestimm-
ten Oberfläche der Dekorschicht (2);
Oberflächenbearbeiten und/oder Bedrucken der
Kompensationsschicht (3) derart, dass sie einen ent-
lang der zur Leuchtfläche (8) parallelen Ausdeh-
nungsrichtung (R1) örtlich variierenden, zweiten, op-
tischen Transmissionsgrad (T2) mit Stellen (5) loka-
ler minimaler Transmission aufweist, deren Lage aus
der vorgegebenen Struktur oder dem vorgegebenen
Dekor der Dekorschicht (2) abgeleitet ist;
Aufbringen der Kompensationsschicht (3) auf die De-
korschicht (2) unter örtlichem optischem Erfassen,
wie Scannen, der Stellen (4) lokaler maximaler Trans-
mission derart, dass die Stellen (4) lokaler maximaler
Transmission der Dekorschicht (2) mit den Stellen (5)
lokaler minimaler Transmission der Kompensations-
schicht (3) zur Deckung gebracht angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
der örtliche Verlauf des zweiten, optischen Trans-
missionsgrades (T2) der Kompensationsschicht (3) in
Ausdehnungsrichtung (R1) dem örtlichen Verlauf des
ersten, optischen Transmissionsgrads (T1) der De-
korschicht (2) in Ausdehnungsrichtung (R1) so folgt,
dass die maximale Schwankungsbreite (VG) eines
durch den ersten, optischen Transmissionsgrad (T1)
und den zweiten, optischen Transmissionsgrad (T2)
bestimmten Gesamttransmissionsgrads (TG) einen
vorgegebenen Betrag nicht übersteigt, wobei der Be-
trag kleiner ist als die maximale Schwankungsbrei-
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te (V1) des örtlichen Verlaufs des ersten, optischen
Transmissionsgrades (T1).

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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